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anſtandslos abſolvirt werden. OSo nach 87 Gonstitut. „Superna“
de 2⁴ Junii 1670 von Clemens Liguori Moral VI 5893
Gury, Comp t A8 60  0 106. Eit.

Ylu allem dem olgt, daß der Beichtvater immer nach dem
Reſervationsſtatut der Diöceſe, innerhalb welcher Beicht hört, ſich
quoad absolutionem Casibus reservatis richten mu Wenn dem⸗
nach rieſter an den Grenzen benachbarter iöceſen einander im
Beichtſtuhle auszuhelfen berechtigt ſind und ſie ſind S gewöhn⸗
lich, In den löceſen der Prager Kirchenprovinz gemäß der
Beſtimmung de Prager Provincialconcils Jahre 1860 (Tit IV
CD VII 601 Bellmann Pragae baS 42) ſo muß jeder aus
helfende rieſter, ein Leitmeritzer Diöceſanprieſter, der mn einer
Grenzpfarre der Prager oder Königgrätzer Diöceſe El hört, nach
dem Reſervationsſtatute der Prager, reſp Königgrätzer iöceſe ſich
richten und arnach die Pönitenten, mögen ſie Oher immer her
gekommen ſein und immer eine reſervirte Sünde begangen haben,
beurtheilen und behandeln.

Leitmeritz. Prof Dr Vo

ſef Eiſelt.
(Bekehru eines Calviners auf dem Sterbe

bette.) Bekanntlich 0 1u eine Fremdenlegion m ſeinen
Dienſten. Qan nannte ſie gewöhnlich die Schweizergarde, aber *
befanden ſich darunter auch Deutſche Qus verſchiedenen Ländern,
auch QAus Preußen Nach dem Werbeſtatu ollten nur Katholiken
aufgenommen werden, aber mMn letzter Zeit hatten auch manche Pro
teſtanten, die ſich für Katholiken ausgaben, Aufnahme gefunden und
em Papſte treue ienſte geleiſtet. Im Militärſpitale bei Spirito
hatten elbſtverſtändlich alle kranken Soldaten unur den katholiſchen
rieſter. An einem Maitage de  D Jahres 1861 beſuchte dieſes Spital
ein deutſcher rieſter und traf daſelbſt einen ſchwer kranken Calviner,
welcher bn die eines Kapuziners zurückgewieſen 0 Der
eutſche Prieſter begrüßte ihn freundlich und fragte, Pie (S gehe
Schlecht bar die Antwort, und der rieſter verſetzte: 6⁷ da ehe
ich, 5 geht Ihnen ehr ſchlecht, und Sie haben nich mehr ange
gu leben, aher ware C(5 gut, enn Ste katholi würden; dann
könnten Sie glückſelig ſterben. Allein der Kranke erwiderte mit
Heftigkeit: In dem Glauben, Iu welchem ich geboren bin, wi ich
leben und terben.“ Und dieſe Antwort gab auf jede weitere Zu
muthung des Prieſters, im Schooße der wahren ſterben.
Um den Kranken nich reizen fieng der rieſter ein gleich
Eltern
giltiges Geſpräch und fragte ihn nach ſeiner Heimat und ſeinen

Der Kranke gien g ganz gerne auf dieſe Fragen enn und
erwiderte ruhig: ch bin mn geboren, mein Vater iſt längſt
tödt, aber meine Mutter eht noch, und ich ſage Ihnen, meine
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Utter iſt eine brave Frau, dieſe mo  e ich noch einmal ſehen.Was meinen Sie, werde ich ſie nicht mehr Ach nein, mein
Lieber, entgegnete der rieſter, Sie In ſchon zu krank und
nahe dem ode Der Kranke erſetzte: Das U mir leid; die
Mutter, die 0 ich noch gerne geſehen. Der rieſter: freut
mich, daß Sie Ihre Mutter ſo ehr lieben, aber Sie werden ihr
wohl auch erdru gemacht haben? War ſie denn zufrieden, daßSie hieher gegangen ſind? Der Kranke: Ach mein Gott, reilichhabe ich neine Utter oft etrüht: eS ihr ni recht, daß ich
ſie verlaſſen habe, deßhalb möchte ich ſie noch und Ver  2
zeihung itten Der Prieſter: Da Sie Ihre Utter nicht mehr

können, U itten Sie ott Aum Verzeihung; erwecken wir
einen Aet der Reue, und der Hranke that CS emüthig. Aber,
agte der rieſter, Soldaten begehen noch andere Sünden und nach
dem EL verſchiedene genannt, und mit ihm Reue darüber erweckt,
verſetzte Er önnte Sie jetzt allen Sünden abſolviren,
enn Sie katholiſch baren Der Hranke: CS iſt Uu recht, ich
werde gerne katholiſch N hält mich ah oll Verwunderung
über dieſe erſtaunliche Aenderung betete der Prieſter mit dem Kranken
das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß, abſolvirte ihn von den Cenſuren
und Sünden und nahm ihn In den U der Kirche auf Darauf
empfing EL die heilige Wegzehrung und Oelung und ſtarb
noch am ſelben Tage Iu vollſter Ergebung In den Willen Gotte

Bei einem Sterbenden braucht man keine ſpeciellen Facultäten
zur Abſolution von der Häreſie einzuholen: enn dieſe ah⸗
parten 0  , önnte der Kranke ſterben. u braucht keine
beſtimmte Formel des Glaubensbekenntniſſes oder der Abſolution.
Bei Geſunden muß man freilich von der kirchlichen Autorität die
Vollmachten ſich geben ſſen und die rituellen Formen gebrauchen.
Wir laſſen hier das Formular de Glaubensbekenntniſſes folgen,
das von der römiſchen Inquiſition (8 Officium) Iun dieſem Falle
vorgeſchrieben iſt Dieſe Mittheiluug iſt um nothwendiger, als
von proteſtantiſchen Schriftſtellern oft behauptet wird, daf  3 eln Con-
vertit, enn das Glaubensbekenntniß ablegt, eine Eltern ver-
en muß Gräßliche üge! Die Formel lautet

Glaubens⸗Bekenntniß.
Ich  ohn Jahre alt, erſcheine gegenwärtig vor

Ihnen, hochwürdigſter ater, Fr aus dem Prediger-Orden, Magiſter der
heiligen Theologie Ind General⸗Commiſſär der heiligen Römiſchen und allge
neinen Inquiſition und indem ich die heiligen Evangelien, die ich vor meinen
Augen habe, mit eigenen Händen berühre, bekenne ich daß Niemand ſelig werden
kann, wer nicht jenen Glauben bekennt, den die heilige, atholiſche, und apoſtoRömiſche Kirche bekennt, laubt, lehrt und predigt. Es ſchmerzt mich, daß
ich gegen ieſe Kirche ſo ehr geirrt habe; denn da ich außer dieſer Kirche geboren
urde, habe ich Lehren gehalten un geglaubt, welche der Lehre derſelben 3u
wider ſind
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Indem ich alſo dieſes ſchmerzlich bereue, bekenne ich 3 lauben, daß die
heilige, atholiſche apoſtoliſche Römiſche Kirche die einzige un wahre Kirche iſt,welche e

ſus Chriſtu auf dieſer Erde geſtiftet hat, und unterwerfe mich hr
vom ganzen Herzen. 65  V.  ch glaube alle Artikel, die ſie mir 3u glauben vorſtellt,
und verwerfe und verdamme E was ſie erwir un erdammt, un bin
bereit, (8 das 3u beobachten, was ſie mir eſte Insbeſondere bekenne ich
3 glauben

Einen einzigen ott i drei unterſchiedenen, aber ich gleichen Perſonen,nämlich en ater, den Sohn und den heiligen
Die katholiſche Lehre der Menſchwerdung, dem Leiden, dem —.  ode

und der Auferſtehung unſers errn e

ſus I1 und die hypoſtatiſcheVereinigung ſeiner beiden Naturen, der göttlichen und der menſchlichen, die gött
liche Mutterſchaft zugleich mit der unverſehrten Jungfräulichkeit der heiligſten Maria.

Die wahre, wirkliche und weſentliche Gegenwart de Leibes zugleich mit

mente des Altars
der Seele und der Gottheit unſer

8 Herrn Jeſus Chriſtus Im Sacra—

Die ſieben heiligen Sacramente, die e

ſus I 5 Heile  V. des
menſchlichen Geſchlechtes eingeſetzt hat nämlich die Taufe, die Firmung, das
Sacrament des Altars, die Buße, die Oelung, die Prieſterweihe und
die Ehe

Das Fegfeuer, die luferſtehung der Todten, das ewige (nu.
Den Primat nicht blos der Ehre, ſondern auch der Jurisdiction des

Römiſchen Papſtes, des Nachfolger 68 h Petrus de Fürſten der Apoſtel und
Statthalters AY

eſu Chriſti

Die Verehrung der Heiligen un ihrer Bilder.
Das Anſehen der apoſtoliſchen und kirchlichen Ueberlieferungen Und der

h Schriften, die man nicht anders auslegen und verſtehen darf, als wie ſie
unſere heilige Mutter, die katholiſche 2—3 auslegt.

nd alles Uebrige, was von den heiligen Canonen und den allgemeinen
Concilien, namentlich heil. Coneilium von Trient, erklärt und beſtimmt wurde

Mit aufrichtigem Herzen  — und Willen verabſcheue ich und ſchwöre ch ab
llem Irrthum, Häreſie und Secte, welche der genannten heiligen, katholiſchen
Ind apoſtoliſchen Römiſchen Kirche widerſpricht.

So ahr mir ott helfe un dieſe eine heiligen Evangelien, die ich niit
eigenen Händen erühre

Obengenannter
habe gegenwärtigen Act meiner aufrichtigen Bekehrung und meiner Rückkehr in
die heilige Kirche eigenhändig unter achdem ich ihn Wort für
Wort geleſen 2 Rom

Michael Haringer,
Conſultor der n en der lbläſſe un des Index

(Kirchliches Bücherverbot.) Liberalis, ein gebildeter
Qte und gläubiger Katholik, aber mitunter allzu freien und gewagten
Nit  en huldigend, liest mit beſonderer Vorliebe theologiſche Werke
polemiſchen V  nhalts, und will ſich In ſeiner Lectüre Ur das kirch⸗
liche Bücherverbot nicht beſchränken laſſen Beſonders ind folgende
Fälle hervorzuheben, mMm denen ſich gegen jenes Verbot verfehlt:

1) Bisweilen e ein Buch im poſitiven Zweifel, ob
dasſelbe durch Cin apoſtoliſche reiben namentli verboten ſei
oder nicht, ohne ſich irgendwie zu bemühen, den wahren Sach
verhalt ermitteln


